
Der IT-Container steht

D ieser Tage sind die Mit-
arbeiter des Fach-
dienstes Digitali-

sierung und Informati-
onstechnik besonders
beschäftigt. Sie rich-
ten die neue Server-
zentrale in dem Contai-
ner ein. Dadurch gibt es im-
mer wieder Ausfallzeiten für
verschiedene Abteilungen der
Stadtverwaltung. „Das lässt sich
nicht vermeiden“, sagt Jan Born-
höft, Leiter des Fachdienstes.

Das Thema IT ist bei der Verwal-
tung in den vergangenen Jahren
stetig gewachsen. „Zuerst haben
wir ein altes Büro im Rathaus für
unsere Komponenten bekommen“,
sagt Bornhöft. Doch dieses ent-
sprach in dem unter Denkmal-
schutz stehenden Gebäude nie den
eigentlichen Standards für IT-
Räumlichkeiten. „Das war Flick-
werk, etwa mit Blick auf den Brand-
schutz oder die Klimatisierung.“
Letztere benötigen die Serverkom-
ponenten, denn sie stoßen viel war-
me Luft aus.

Hinzu kam das Problem, dass die
IT-Infrastruktur erhebliches Ge-
wicht mit sich bringt. Zwei Schränke
standen in dem Raum im Oberge-
schoss des Rathauses, jeder laut
Bornhöft je 800 Kilogramm schwer.
Die Decke allerdings sei aus Holz,
die Statik des Gebäudes auf dieses
Gewicht nicht ausgelegt. Mit Blick
auf die stetig wachsende Infrastruk-
tur kein dauerhaft haltbarer Zu-
stand. „Das war auch mein Haupt-
argument, dass wir eine bessere In-
frastruktur benötigen“, so Bornhöft.

Die Stadt entschied sich daher, ei-
nen Container anzuschaffen. „Das
ist eine flexible Lösung. Der Stand-
ort könnte mit einem Kran verän-
dert werden“, sagt Bornhöft. Die IT
sei eine schnelllebige Branche, und
mit Blick auf einen möglichen Rat-
hausneubau in der Zukunft sei man
vorbereitet. Auch Bürgermeister
Martin Schmedtje sieht die Verwal-
tung mit dem neuen Rechenzen-
trum gut für die Zukunft in Sachen
IT aufgestellt.

Bewusst habe sich Bornhöft indes
gegen eine Cloud-basierte Lösung
entschieden, sagt er. „Die Corona-
pandemie hat gezeigt, dass das jet-
zige Netz nicht stabil genug ist.
Gleichzeitig ist der Breitbandaus-
bau noch nicht da, wo er hinsoll.“

zuvor, die Luftströme sind perfekt an
die Beschaffenheiten des Raumes
angepasst.“ Ausgerüstet ist der
Raum zudem mit einem Frühwarn-
system bei möglichen entstehenden
Kabelbränden. Das System erkennt
die bei dem Schmoren entstehenden
Stoffe, noch bevor ein Mensch sie
wahrnehmen würde, und löst eine
Warnmeldung auf dem Diensthandy
von Jan Bornhöft aus. Hinzu kommt
die obligatorische Brandmeldeanla-
ge. Zudem ist ein IT-Monitoring ver-

baut, welches in
kritischen Fällen
ebenso Warnmel-
dungen auf dem
Handy auslöst –
zum Beispiel,
wenn die Raum-
temperatur zu
stark ansteigt. Vie-
le Systeme sind
zudem redundant

verbaut – fällt eine Komponente aus,
springt die andere ein.

Die ersten Komponenten sind be-
reits in den Container eingezogen.
Aus den vier Schulstandorten – die
Schulen werden alle durch die IT
der Stadt verwaltet – wurde die IT-
Infrastruktur in den neuen Contai-
ner umgelagert. Insgesamt ist der
Umzug auf sechs Monate ausge-
legt. „Anschließend muss ich mit
dem Bauamt den Rückbau im Rat-
haus besprechen“, so Bornhöft.
Denn der Raum wird für andere
Aufgaben gebraucht.

Mit Blick darauf, dass sein Fach-
dienst auch die IT-Infrastruktur von
Sicherheitsbehörden wie der städti-
schen Feuerwehr, der Hafenbehör-
de und dem Verwaltungsstab admi-
nistriert, habe man sich entschie-
den, selbst die Infrastruktur zu be-
treiben. „Wenn es einen Stromaus-
fall gibt, muss die Einrichtung trotz-
dem zur Verfügung stehen.“

Dafür kann der neue RZ-Contai-
ner, wie er verwaltungsintern ge-
nannt wird, mit Notstrom gespeist
werden. Ein Bat-
teriepuffer er-
möglicht es, zwei
Stunden ohne
Stromversorgung
durchzuhalten,
bevor die Kompo-
nenten herunter-
fahren. Bisher lag
der Zeitpuffer nur
bei 30 Minuten,
was schon recht sportlich gewesen
sei. Der Notstrom kommt bisher
von einem 80 kVA-Erzeuger der
Feuerwehr. „Es gibt auch Überle-
gungen, in Kooperation mit den
Stadtwerken ein eigenes Stromag-
gregat für die Verwaltung anzu-
schaffen“, sagt Bornhöft. Damit
würde das Feuerwehraggregat wie-
der für andere Aufgaben frei.

Der neue Container erfüllt alle
Standards an IT-Infrastruktur. Vier
Serverschränke sind in ihm unterge-
bracht, plus Ausbaureserve. „Die Kli-
maanlage läuft noch effizienter als

Jan Bornhöft vor den Serverschränken im neuen Rechenzentrumcontainer. Die IT-Infrastruktur der Stadt ist damit für die Zukunft
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Die Stadt stellt ihre IT-
Infrastruktur auf neue,
sicherere Beine: In einem
neuen Rechenzentrum-
container werden zentral
alle Serverkomponenten
untergebracht.

Von Brian Thode
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